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Alles begann in Frankfurt/Main im Frühjahr

2002. Damals begegneten sich Bernd Fischer,

Geschäftsführer des Tourismusverbandes

Mecklenburg-Vorpommern und Lutz Hertel,

Vorstandsvorsitzender des Deutschen Well-

ness Verbandes, erstmals in einer Beirats-

kommission für die Erstellung eines Wellness-

Ratgebers. Man war gemeinsam für den Deut-

schen Tourismus Verband tätig. Die Wege

trennten sich nach einigen Sitzungen wieder.

Fast zwei Jahre später griff Fischer zum Tele-

fon und schlug Hertel ein gemeinsames Pro-

jekt vor. Seine Idee: Ein ganzes Bundesland

lässt seine touristischen Wellness-Anbieter

von Sachverständigen des Deutschen Well-

ness Verbandes streng und unabhängig prü-

fen und zertifizieren. 

Anfang 2004 vereinbarte man offiziell die

Zusammenarbeit, im Juli überreichte Hertel

bereits zusammen mit Dr. Otto Ebnet, Wirt-

schaftsminister des Landes Mecklenburg-Vor-

pommern und Sylvia Bretschneider, Präsi-

dentin des Landtages sowie des Landes-Tou-

rismusverbandes, in einem öffentlichen Fest-

akt die ersten 25 Zertifizierungs-Urkunden.

Dies sind die vorläufigen Eckdaten einer bis-

lang in vielerlei Hinsicht beispiellosen Qua-

litäts-Offensive im Wellness-Tourismus. 

Wellness-Kriterien für die Hotellerie

Seit 14 Jahren setzt sich der gemeinnützige

Deutsche Wellness Verband für Aufklärung

und Qualität ein. Sein Ruf als führende und

solideste Adresse der gesamten Wellness-

Szene ist schon lange unbestritten. 1992

wurden in dessen Auftrag von Fachleuten die

bis heute weitgehend unveränderten Anfor-

derungskriterien für die Wellness-Hotellerie

formuliert. Nicht nur innerhalb Deutsch-

lands, auch über die Grenzen hinweg wurde

immer wieder auf die fachlich schlüssige

Konzeption zurück gegriffen – zuletzt tauch-

ten einzelne Bausteine im Kriterienkatalog

der Wellness-Stars von Baden-Württemberg

auf. Anlass zur Freude über die Popularität

seiner Arbeit gab es für Hertel bislang jedoch

noch wenig: „Man bedient sich in der Regel

ungefragt bei uns und kocht dann sein eigenes

Süppchen. Dabei geht es in manchen Fällen

kaum noch um eine konsequente Umsetzung

unserer sorgfältig geschmiedeten Konzepte,

sondern im schlimmsten Fall um kommerziel-

le Ausschlachtung und bloße Profilierung.“ 

Die Flut der Wellness-Plaketten 

vergrößert das Chaos

Der Verbraucher hat derweil völlig den

Überblick verloren. Das Vertrauen in die

Anbieter ist geschwunden. Weil jede Herberge

glaubt, auf der lukrativen Wohlfühlwelle mit-

schwimmen zu können, hat der Well-Nepp

bereits verheerend um sich gegriffen. Eine

neue Flut von Markenzeichen, Zertifikaten

und „Gütesiegeln“ macht das Chaos nicht

gerade besser. Manches erweist sich bei fach-

männischer Überprüfung als fragwürdig – das

haben inzwischen auch die meinungsbilden-

den Medien zum Thema gemacht. Ein neuer

Entlarvungs-Journalismus desillusioniert auch

den letzten gutgläubigen Wellness-Touristen. 

Bernd Fischer erkannte frühzeitig diese dro-

hende Entwicklung. Er holte sich ohne Umwe-

ge den Deutschen Wellness Verband mit ins

Boot und deklarierte sein Projekt von Beginn

an als Pilot und Vorbild für eine bundesweite

Umsetzung. Der Verband brachte langjährige

und fundierte Erfahrungen ein. Nicht nur die

anerkannte Fachexpertise und Unabhängig-

keit profilierte ihn zum idealen  Kooperations-

partner. Unter seiner Mitwirkung entstand

1997 auch das erfolgreiche Projekt der

„Wellness-Hotels-Deutschland“ und 2002 das

erste, von professionellen Berufstestern unab-

hängig und im Mystery Check geprüfte Welln-

ess-Qualitätssiegel, das der Deutsche Wellness

Verband bislang an 23 Betriebe im In- und

Ausland verleihen konnte. 

Ein "Wellness-TÜV" für Basis-Qualität

Abweichend von dem bislang praktizierten

anspruchsvollen Verfahren mit 750 Prüf-Kri-

terien für die Wellness-Spitzenhotellerie

wurde der Verband  gebeten, die Anforderun-

gen für das Projekt in Mecklenburg-Vorpom-

mern zu lockern. Fischers Ziel: Ein geprüfter

Basis-Standard für Wellness, analog zur TÜV-

Prüfung für Automobile. Innerhalb von sechs

Monaten wurden in konzentrierter Arbeit

gemeinsam 180 Basis-Kriterien entwickelt,

um Standard und Angebot von Wellness-An-

bietern beurteilen zu können. Hilfreich erwies

sich dabei das Praxis-Wissen, welches die

Fachbereichsleiterin für Hotellerie & Touris-

mus im Deutschen Wellness Verband, die

erfahrene Hotelfachfrau und Beraterin Hilde-

gard Dorn-Petersen, mit einbringen konnte.

Sie führte bereits seit einigen Monaten eine

Bestandsanalyse der Wellness-Potenziale auf

der Ostseeinsel Usedom durch und konnte vor

diesem Hintergrund die

realistisch erreichbaren

Leistungsstandards einer

Wellness-Basisqualität

einschätzen. Auf Usedom

fanden dann auch die 

ersten Praxis-Erprobun-

gen der entwickelten Prüf-

kriterien statt.

Dabei beließ man es aus guten Gründen übri-

gens nicht bei der Hotellerie. Längst nämlich

hat sich – nicht nur in Mecklenburg-Vorpom-

mern – die touristische Wellness-Infrastruktur

verbreitert. Freizeitbäder sind von tristen

Schwimmhallen oder lauten Spaßbäder zu

Erholungs-Thermen mutiert und bedienen

damit zusammen mit Spa-Betrieben das wach-

sende Markt-Segment der Wellness-Quickies.

Kur- und Reha-Kliniken haben andererseits

aus der grassierenden Not eine Tugend

gemacht und bieten dem selbst zahlenden

Gesundheits-Touristen unter dem Schlagwort

„Medical Wellness“ die Kombination von Ange-

nehm und Nützlich. Auch diese Einrichtungen

wurden von Beginn an mit ins Boot geholt.

Fachexperten des Deutschen Wellness Verban-

des entwickelten in enger Abstimmung mit

Kur- und Bäderexperten spezifische Prüfkrite-

rien auch für diese neuen Anbietergruppen. 

Finanzielle Förderung für 

jeden Wellness-Bewerber

Um nicht Gegenwind im eigenen Bundesland

zu riskieren, verbündete der Tourismusver-

band alle weiteren relevanten Landes-Institu-

tionen zu einer gemeinsamen Wellness-Koali-

tion, was trotz manch anfänglicher Kontro-

versen schließlich erstaunlich gut gelang.

Entscheidend für diesen Erfolg war sicherlich

das hohe Engagement und die Rücken-

deckung durch den Wirtschaftsminister, der

die Zertifizierung im Schulterschluss mit dem

Deutschen Wellness Verband zur Chefsache

erhob. So wird das Wellness-Zertifikat in

Mecklenburg-Vorpommern vom Tourismus-

verband, vom Hotel- und Gaststättenverband,

vom Bäderverband und vom Koordinierungs-

büro Gesundheitswirtschaft gemeinschaftlich

getragen. Die Landesregierung stellte für die

gesamte Qualifizierungsmaßnahme Mittel in

Höhe von rund 300.000 Euro in 2004 zur

Verfügung. Betriebe, die sich in diesem Jahr

um die Zertifizierung bewerben, erhalten

über den Landeszuschuss 50% Förderung.

Neben den Kosten der Prüfung und Zertifizie-

rung wird auch die Kommunikationsarbeit –

ein neuer Wellness-Katalog und ein eigenes

Internet-Portal  - aus den bereitgestellten Mit-

teln finanziert. Verglichen mit den Budget-

Dimensionen ähnlicher Projekte, setzt die

Kosten-Nutzen-Relation in der Zusammenar-

beit von Mecklenburg-Vorpommern und dem

Deutschen Wellness Verband einen bislang

ungekannten Maßstab. 

In zwei Schritten zum Basis-Zertifikat

Die Abwicklung der Basis-Zertifizierung ver-

läuft in zwei Stufen: Ein Wellness-Betrieb

beantragt beim Landes-Tourismusverband

die Zertifizierung und sendet parallel dem

Deutschen Wellness Verband seine Bewer-

bung mit allen dafür nötigen Belegen und

Dokumenten. Die Auswertung dieser Selbst-

auskunft erfolgt zentral in der Bundesge-

schäftsstelle in Düsseldorf. Sobald die Unter-

lagen vollständig vorliegen, wird in einem

standardisierten Bewertungsverfahren fest-

gestellt, wie gut die Anforderungskriterien für

die Bewerbung erfüllt sind. Dabei gilt für alle

Betriebe: 75% Erfüllungsgrad ist die Mindest-

schwelle. Wird dieser Schwellenwert über-

schritten, erhält der Bewerber einen positi-

ven Bescheid und die Ankündigung der Stufe

2 des Prüfverfahrens – die Inspektion vor Ort.

Die Terminvereinbarung erfolgt direkt mit

den vom Deutschen Wellness Verband beauf-

tragten, wiederum unabhängigen Prüfern der

Kadner Hotel Consulting, die auf Wellness-

Qualitätsmanagement in der internationalen

Hotellerie spezialisiert sind. Beim Prüfbesuch

vor Ort findet eine Begehung des gesamten

Betriebes statt, die Tester überzeugen sich

von Angebot, Ausstattung, Zustand, Funkti-

on, Verfügbarkeit, Ambiente, Gästeinformati-

on und –betreuung, Management, sowie von

den Maßnahmen zum Schutz der Sicherheit

und Gesundheit der Gäste. Wer auch hierbei

die Hürde von 75% Kriterienerfüllung mei-

stert, hat die Wellness-Basiszertifizierung

geschafft und erhält die Anerkennung des

Deutschen Wellness Verbandes als geprüftes

Wellness-Hotel. Diese gilt wie eine TÜV-Pla-

kette zwei Jahre. Die Insignien des Erfolges -

eine repräsentative Urkunde, eine einprägsa-

me Plakette und eine EDV-Datei mit dem

Prüfsiegel – sorgen dafür, dass Gast und

Öffentlichkeit die unabhängig geprüfte Qua-

lität auf einen Blick erkennen. 

Hotel Neptun Vorreiter im Premium-Segment

Sieben Hotelbetriebe haben das Basis-Zertifi-

kat gleich im ersten Anlauf übersprungen

und sich für eine Voll-Zertifizierung mit dem

vierfach umfangreicheren Prüfkatalog ent-

schieden. Die verleiht der Deutsche Wellness

Verband für Spitzenqualität nicht nur in

Hardware und Mitarbeiterqualifikation, son-

dern auch in der tatsächlichen Dienstleistung

am Wellness-Gast. Die Prüfer besuchen den

Betrieb unangekündigt und anonym. Drei

Tage lang checken sie alle Bereiche, von der

telefonischen Reservierung über den Emp-

fang, Service, Gastfreundschaft, Kompetenz

in allen fachlichen Belangen rund um das

Thema Wellness,  F&B-Leistungen bis hin zur

Gastfreundschaft bei der Abreise. Vor allem

aber prüfen sie die Qualität von Behandlun-

gen, Beratungen und Trainings im Wellness-

bereich – dies alles aus der Sicht des Gastes

mit der Urteilskompetenz erfahrener und auf

Wellness spezialisierter Berufstester. Das

Hotel Neptun in Rostock-Warnemünde er-

kannte bereits 2002 den Wert dieser Well-

ness-Auditierung nicht nur für das Marke-

ting, sondern auch für das interne Qualitäts-

Management. Als erster Hotelier überhaupt

nahm Direktor Wenzel das Vollzertifikat mit

dem Spitzenprädikat EXZELLENT für sein

Haus entgegen. Welcher der nun sieben neuen

Kandidaten in Mecklenburg-Vorpommern das

Premium-Siegel künftig ebenfalls führen wird,

erfährt die Öffentlichkeit im September 2004,

wenn die Zertifizierungsurkunden für die

nächsten über zwanzig Wellness-Betriebe ver-

liehen werden. 

Dass das Modell Mecklenburg-Vorpommern

Nachahmer finden wird, zeichnet sich bereits

jetzt ab. Als erste Bundesländer haben Bran-

denburg und Schleswig-Holstein ihr Interesse

an einer landesweiten Wellness-Zertifizie-

rung nach dem Vorbild Mecklenburg-Vor-

pommern angemeldet. So darf der Gast und

Urlauber Hoffnung haben, dass – zumindest

innerhalb Deutschlands – bald flächendeckend

ein nach allgemein anerkannten Standards

geprüftes Wellness-Angebot zur Verfügung

stehen wird.

Kontakt: S. 54, www.wellnessverband.de

Mecklenburg-
Vorpommern
auf Wellness-Kurs

EIN GANZES BUNDESLAND WIRD VORREITER 
FÜR MEHR QUALITÄT IM WELLNESS-TOURISMUS

Lutz Hertel, führender Wellness-Experte 

und Initiator der Zertifizierung durch den 

Deutschen Wellness Verband

Übergabe eines der 25 Zertifi-

kate, von links nach rechts:

Sylvia Bretschneider, Präsiden-

tin des Tourismusverbandes

von Meck.-Vorpommern, gleich-

zeitig die Landtagspräsidentin,

daneben Lutz Hertel, der Vor-

sitzende des Deutschen Well-

ness Verbandes, Mitte Wirt-

schaftsminster M-V Dr. Otto

Ebnet, daneben das Ehepaar

Hecht vom Kühlungsborner

Hotel Beauty Vital Residenz

Hubertusburg. 

Ehepaar Simone und Wolfgang Hecht.
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Die Bewerbungs-
Voraussetzungen

für die Zulassung zur Wellness-Zertifizierung des Deutschen Wellness Verbandes e.V:

1. KLAR ERKENNBARE AUSRICHTUNG ALS WELLNESSHOTEL

Das heißt: überwiegend Wellnessgäste, Wohlfühl-Ambiente im gesamten Haus,
besondere Gastlichkeit und Servicebereitschaft.

2. SCHMACKHAFTE VITALKÜCHE

Das heißt: überwiegend Frischware, besonderes Angebot für Wellness bewusste
Gäste (z.B. fettarm, vegetarisch, vollwertige Speisen).

3. ATTRAKTIVER UND GEPFLEGTER WELLNESS-BEREICH

(Teilbereiche dürfen auch außer Haus liegen, müssen aber bequem erreichbar sein),
das heißt: Pool, Sauna, Dampfbad, Fitness-/Gymnastikraum, Kosmetikabteilung,
Anwendungs-/Behandlungsbereich, angenehme Aufenthaltsmöglichkeiten.

4. QUALIFIZIERTE WELLNESSPROGRAMME BZW. -PAUSCHALEN

Das heißt: ausgewogenes Verhältnis von Verwöhn- und Aktivangeboten, gutes 
Preis-Leistungsverhältnis, konkrete Wellness-Empfehlungen für zu Hause (Bewegung,
Ernährung,Stress-Abbau, Körperpflege).

5. QUALIFIZIERTE GÄSTEBETREUUNG

Das heißt: ausgebildete Fachkräfte im Wellnessbereich mit anerkanntem Berufsab-
schluss für Behandlung, Beratung und Training, bei Anwendung spezieller Methoden
Nachweis entsprechender Schulungen.

6. VERFÜGBARES WELLNESS-ANGEBOT

Das heißt: täglicher Zugang zu selbst nutzbaren Wellness-Angeboten und betreuten
Wellness-Aktivitäten, individuelle Anwendungen bzw. Behandlungen ganzjährig an
mindestens 5 Tagen in der Woche, davon mindestens ein Wochenendtag.

7. SCHUTZ VOR TABAKQUALM

Das heißt: feste Kontingente von Nichtraucherzimmern (mindestens 10 Prozent),
klar ausgewiesene rauchfreie Restaurantbereiche, rauchfreier Wellnessbereich.

8. SCHUTZ DER UMWELT

Das heißt: Ressourcen-Schonung, Müllvermeidung, ökologisches Bewusstsein bei 
der Betriebsführung, Hinweise an den Gast, sich umweltbewusst zu verhalten.

Ahrenshoop: Romantik Hotel Fischerwiege

Ahlbeck: Romantik Seehotel Ahlbecker Hof

Bansin: Parkhotel Bansin

Romantik Strandhotel Atlantik

Bastorf: Gutshof Bastorf

Binz: Kempinski Resort Hotel Bel Air

Dierhagen: Strandhotel Fischland

Göhren: Hotel Hanseatic Rügen

Groß Nemerow: Hotel Bornmühle

Heiligendamm: Kempinski Grand Hotel

Heringsdorf: Strandhotel Heringsdorf

Upstalsboom Hotel Ostseestrand

Kühlungsborn: Beauty Vital Residenz Hubertusburg

Kölpinsee: Strandhotel Seerose

Ludorf: Hotel Seehof Zielow

Nakenstorf: Seehotel am Neuklostersee

Prerow: Hotel Waldschlösschen

Putbus-Wreechen: Hotel Wreecher Hof

Rostock-Markgrafenheide: Hotel Godewind

Rostock-Warnemünde: Hotel Neptun 

(Vollzertifikat seit 2002 mit dem Prädikat EXZELLENT)

Hotel Warnemünder Hof

Sellin: Hotel-Park Ambiance

Sewekow: Seehotel Ichlim

Zinnowitz: Hotel Asgard

Parkhotel Am Glienberg

schöner inseln! Zinnotel

Strandhotel „Preussenhof“

Bernd Fischer, Geschäftsführer des 

Tourismusverbandes Mecklenburg-Vorpommern

Wellness-
Zertifizierung 
durch den Deutschen 
Wellness Verband e.V.

Es zeigt sich, dass unser Land über beträchtliche Potenziale für Well-

ness-Angebote verfügt, diese aber bisher gegenüber den Wettbewerbern

aus den Hochburgen des traditionellen Kur-Tourismus im Süden

Deutschlands, Österreichs, der Schweiz und Italiens noch nicht nachhal-

tig genug beim Kunden dargestellt werden konnten. 

Eine Analyse der Potenziale und ein Vergleich mit den europäischen

Marktführern im Wellnessbereich  bestimmte unsere Marketingstrate-

gie für die kommenden Jahre. Das Ziel ist: Eine konsequente Qualitäts-

orientierung im Wellnessbereich mit dem Bezug auf die konsequente

Nutzung der natürlichen Potenziale des Landes.

Die Frage: „Ist Wellness drin, wo Wellness draufsteht?“, wollen wir in

Mecklenburg-Vorpommern für die touristischen Anbieter positiv beant-

worten. Bei Matthias Horx im Trend-Dossier „Was ist Wellness?“ kann

man in Bezug auf die touristischen Anbieter nachlesen: „Im Bereich

der Wellness-Hotels wird sich eine breite Differenzierung entwickeln.

Dabei wird die Zertifizierung eine wichtige Rolle spielen. Wellness-

Dienstleistungen müssen in Zukunft nachweisbar und messbar sein.“

Als Partner für die inhaltliche Arbeit und eine unabhängige Qualitäts-

bewertung der Wellnessangebote wurde der Deutsche Wellness Ver-

band gewonnen. 

Damit ist die Antwort auf alle Aktivitäten der Touristiker in Bezug auf

Wellness gegeben. Transparenz statt Begriffswirrwarr sichern und

unabhängige Vergleiche ermöglichen, das ist der richtige Weg. So

erzielen wir Verbraucherakzeptanz in allen Bereichen. 

Wir präsentieren mit der Wellness-Zertifizierung ein Produkt, welches

in der Zusammenarbeit von Landestourismusverband Mecklenburg-

Vorpommern, Wirtschaftsministerium Mecklenburg-Vorpommern,

Bäderverband Mecklenburg-Vorpommern, DEHOGA Mecklenburg-Vor-

pommern, dem Projektbüro Gesundheitswirtschaft und den beteiligten

Wellness-Unternehmen entstanden ist. 

Eine Vielfalt von Interessen wurde auf ein Ziel ausgerichtet, das nun

gemeinschaftlich angestrebt und umgesetzt wird. Aus diesem Grund

können wir– nicht ganz ohne Stolz – sagen: die Touristiker in Mecklen-

burg-Vorpommern arbeiten kooperativ und innovativ. 

Die ersten 26 Hotels in Mecklenburg-Vorpommern, 
Mit Wellness-Zertifikat des Deutschen Wellness Verbandes:

Michael Esch, Hoteldirektor Dorint im HanseDom Stralsund

ZERTIFIZIERUNG DURCH 
DEN DEUTSCHEN WELLNESS 
VERBAND E.V.

Wer kauft heute noch die Katze im Sack?

Produkte sind schlichtweg durch Ihre Au-

thentizität und Ihre offiziell bescheinigte Güte

erfolgreich, vorausgesetzt, das Marketingver-

sprechen wird gehalten. Insbesondere trifft

diese Feststellung für Dienstleitungen zu und

im ganz Speziellen für ein derart hochsensi-

bles Produkt wie Wellness- und Gesundheits-

tourismus. Die in unserem Hause gerade er-

Die Wellness-Basiszertifizierung des Landes

Mecklenburg-Vorpommern halten wir für

eine wichtige Maßnahme zur Entwirrung des

Konsumenten und Gastes im Dschungel des

deutschen Wellness-Angebotes. Sie dient als

fundierte Orientierungshilfe und hebt qualita-

tive Unterschiede deutlich hervor. Wir wür-

den uns wünschen, dass dieses Modell so

erfolgreich wird, dass auch andere Bundes-

länder nachziehen und sich die entsprechen-

den Hotels zertifizieren lassen.

Die bei uns im Hotel meerSinn durchgeführte

Zertifizierung haben wir in aller erster Linie

als kompetent, sachlich und unbürokratisch

erfahren. So wurde sehr konstruktiv darauf

Dominic Müller und Ilka Bollmeyer

HOTEL MEERSINN, 
OSTSEEBAD BINZ (RÜGEN)

Marlies Lohmann, Direktorin im Hotel Meerlust (Zingst)

folgte, erste Begehung im Zuge der ange-

strebten Zertifizierung durch den Deutschen

Wellness Verband e.V. war ein erstens sehr

angenehmer und zweitens sehr konstrukti-

ver, von Herrn Kadner (KHC) und seiner Kol-

legin äußerst professionell durchgeführter

erster Schritt, welcher uns in der Innen- und

Außenwirkung unseres Unternehmens si-

cherlich wieder einen guten Schritt weiter

gebracht hat, um sich im heutigen „Wellnes-

sdickicht“ durch Qualität, Kompetenz und

ehrliche Vermittlung von Wohlgefühl und

Erholung deutlich vom Mitbewerber abzuhe-

ben. Die Zukunft ist in leicht abgewandelter

Form darwinistisch zu sehen: der Qualitäts-

Stärkste wird überleben!

eingegangen, dass es sich um ein neues Haus

handelt. Auf diese Art und Weise erfuhren

wir viele gute Ratschläge, aktive Hilfestellung

und haben wertvolle Tipps bekommen, unse-

ren Wellnessbereich attraktiv zu gestalten

und lukrativ zu führen.

Wir bedanken uns für die Zusammenarbeit

und freuen uns auf eine hoffentlich baldige

Vollzertifizierung.

UNSER WEG ZUM 
WELLNESS-PRÜFSIEGEL

Der Urwald an Wellness-Angeboten am

Markt gibt einem wellnessorientierten Gast

nicht immer die Sicherheit, sich für das rich-

tige Hotel entschieden zu haben.

Seit 1998 sind wir ein anerkanntes Wellness-

hotel und haben uns nun einer umfassenden

Wellness-Hotel-Zertifizierung durch den

Deutschen Wellness Verband e.V. unterzogen.

Dabei wurden Wellnesskriterien nach den

Qualitätsanforderungen von zwei Testern

zwei Tage in unserem Haus anonym geprüft.

Eine umfangreiche Auswertung, die wir als

wertvolles Qualitätshandbuch nutzen wer-

den, wird uns auf unserem bisher beschritte-

nen Weg zu höheren Qualitätsstandards für

den Gast täglich begleiten.

Wir möchten mit diesem Gütesiegel unseren

Gästen, die sich für einen Wellness-Aufent-

halt in unserem Hause entscheiden, Sicher-

heit und Garantie geben und damit auch zur

Vorfreude auf den bevorstehenden Urlaub

beitragen.

„Vorfreude ist auch eine Art von Wellness.“

Orientalisches Flair 

im Dorint HanseDom

Doppelzimmer

Restaurant MeersalzDominic Müller und Ilka Bollmeyer

Herr und Frau 
Lohmann
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Wolfgang Kröger, Direktor Seehotel am Neuklostersee,

WELLNESS-ZERTIFIZIERUNG
LOHNT SICH

Als neue Herausforderung für unser Haus

haben wir den wichtigen Schritt der Wellness-

Zertifizierung gewagt. Frau Müller (KHC)

erschien bei uns nicht nur als „Inspektorin“

sondern auch als Beraterin, die wichtige und

konstruktive Hinweise zur Verbesserung

unserer Hotel- und Wellnessleistungen gab.

Alle 120 Fragen zur Basiszertifizierung wur-

den gemeinsam bearbeitet und beantwortet.

Im Hinblick auf die Abhängigkeit der Ferien-

hotellerie vom Wetter kann ich allen Kollegen,

die einen Wellnessbereich vorweisen können,

nur zur Wellnesszertifizierung raten. Bei

schlechtem Wetter und unfreundlichen Tem-

peraturen hat jeder Hotelier einen „Trumpf“

in der Tasche. Investitionen in Wellness-Ein-

richtungen und insbesondere die Zertifizie-

rung werden sich bald bezahlt machen!

Ulla Jürgens, Ringhotel Wreecher Hof

ANREGUNGEN 
AUF ALLEN EBENEN

„Frau Müller (KHC) hat die vor Ort Überprü-

fung im Auftrag des Deutschen Wellness Ver-

bandes vorgenommen. Sie hat den Wellnessbe-

reich mit mir und der Leiterin der Wellnessab-

teilung mit ihren Instal-

lationen und Program-

men begutachtet.

Ihre Verbesserungsvor-

schläge haben wir gern

angenommen. Darüber

hinaus hat Frau Müller

sich auch sehr dezidiert

über die Gastronomie

und den Hotelbetrieb (Etage) informiert und

auch für diese Bereiche Anregungen gegeben,

den Wohlfühl-Aspekt im Hotel noch augenfälli-

ger darzustellen. Das Gespräch war für uns

außerordentlich wertvoll und wir danken, dass

wir von den profunden Kenntnissen und dem

reichen Erfahrungsschatz ein wenig partizipie-

ren konnten.“

Stefan von Heine, Direktor, Hotel-Park Ambiance, Rügen

SACHLICHE EFFIZIENZ

"Der Besuch von Frau Müller (KHC) anlässlich

des Wellness Checks ist mir sehr positiv in Erin-

nerung. Es herrschte eine angenehme Atmo-

sphäre. Bei einem gemeinsamen Rundgang mit

der Abteilungsleiterin Wellness wurden die Kri-

terien sehr effizient und sachlich besprochen

und bearbeitet  Für uns war der Besuch von

Frau Müller und der Wellness Check sehr wich-

tig, um herauszufinden, wie wir den Service am

Gast noch optimieren können. Ich habe Frau

Müller unser neues Welln-

esskonzept „Erlebte Land-

schaften“ erläutert, bei

dem ein enges Zusam-

menspiel der Abteilungen

Wellness, Küche & Service

erforderlich ist.“

Guido Zöllick, Direktor Hotel Warnemünder Hof,

STÄRKEN UND RESERVEN

„Frau Müller (KHC) hat sich bei dieser Prü-

fung äußerst freundlich und kompetent in

allen Bereichen des Hotels umgeschaut und

dabei immer unauffällig und mit Rücksicht auf

andere Hotelgäste bewegt. Der gesamte Test

wurde aus der Blickrichtung der Gäste durch-

geführt, was einen besonderen Nutzen für

unser Haus darstellt. Besonders aufschluss-

reich war der gemein-

same Rundgang durch

das Hotel und das darü-

ber hinaus umfassend

geführte Gespräch. Die

festgelegten Qualitäts-

standards wurden in

allen Belangen überprüft und in fachlich kom-

petenter Weise bewertet. Dabei wurde neben

der „Hardware“ des eigentlichen Wellnessbe-

reiches auch das gesamte Hotelangebot über-

prüft. Frau Müller hat jederzeit auf unsere

Stärken hingewiesen und vorhandene Reser-

ven und Entwicklungspotenziale sehr offen

und hilfreich besprochen. So ist dieser prakti-

sche Test zur Wellness-Zertifizierung nicht

nur ein Ausdruck unserer jetzigen Situation

im Hotel, sondern gleichzeitig Ausgangspunkt

für Verbesserungen und Veränderungen in

der zukünftigen Entwicklung des Hotel War-

nemünder Hof. Wir freuen uns über diese

sehr angenehme und korrekte Zusammenar-

beit und sehen der abschließenden Zertifizie-

rung sehr optimistisch und freudig entgegen.“

Stimmen von Hoteliers aus
Mecklenburg-Vorpommern,
die sich an der Wellness-
Basiszertifizierung des Landes
in Zusammenarbeit mit dem
Deutschen Wellness Verband
e.V. beteiligt haben.

Britta Budeus-Wiegert, Hotel Bornmühle

VERBESSERUNGEN WERDEN
NACH UND NACH UMGESETZT

„Die Prüfung vor Ort ist für uns ohne Bean-

standungen abgelaufen. Frau Müller (KHC)

machte auf uns einen sehr kompetenten Ein-

druck, hat auf sehr viele Kleinigkeiten geach-

tet und viele Details zu unserem Hause abge-

fragt. Ferner haben wir noch eine ganze

Reihe Ideen und Verbesserungsmöglichkeiten

aus dem Gespräch erfahren, die wir jetzt

nach und nach umsetzen werden. Danke an

Frau Müller (KHC)!“

wellness19
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